
t,
Lieh umgehen

Gutsbesitzer
Altensteig. Der Gesellschafter.
:mer
jung.

Schreiner.

Me
i

Buchbinder.

cß findet ein

che«,
jmushaltungs-
cslehen kann,
es bei der

Redaktion.
d.
kr eine kleine
b ein 17— 18-
zes

m
if der
tti on d . Bl.

Gesuch.
hcs Mädchen,

das in allen
nfahren , findet
Sei wem ? sagt
e Redaktion.

d^ ^

en
: Stelle . Nä-

e Redaktion.

zilcklL
rä ollne Vor¬
alt kür/llko-
ingsn , Lallen.
sn Vrrnoion
sunA voräen
sr inässiFör
it.
. Atteste Oo-

Araüs.

d.

:n gut erhalte-
polstertenRenn-
n hat zu ver-

r . Hufschmied.

Nr . 1S3 des
är sehr dankbar,
sche Buchhdlg.

r e ise:
Zanuar 1886.
«I ue 4 UH: 4
so k 10 S 70
SO « 20 5 90
)0 8 40 8 30
20 8 10 8 —

7 SO 8 —
7 SO —

Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 4.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , and kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 30 - i , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks l 20 Monats-

abomiement nach Verhältnis.

Diensiag den 12 . Januar.

JnserlionSgebühr für die Ispailige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1886.
Bestellungen

auf den

für das laufende Quartal können bei allen
Poststellen und den bctr . Postboten gemacht werden.

Slmtlichesl
Bekanntmachung des K. Landgestütskom-
nnffion , betreffend die Patentierung der

Privatbefchälhengste für die
Deckperiode 1886.

In Gemäßheit der Beschäkordnung vom 25.
Dezember 1875 Z. 12 ff. findet die Patentierung
derjenigen im Besitze von Privaten befindlichen Hengste,
welche von ihren Besitzern während der Deckperiode
1886 zum Beschülbetrieb verwendet werden wollen,
zur nachbezeichneten Zeit in folgenden Orten statt:

in Crailsheim  am Mittwoch den 3 . Februar
vormittags 8 Uhr,

in Wald fee  am Donnerstag den 4 . Februar
vormittags 8 Uhr,

in Laupheim  am Donnerstag den 4 . Februar
nachmittags 2 Uhr,

in Geislingen  am Freitag den 5 . Februar
vormittags 11 Uhr,

in Horb  am Samstag den 6. Februar
vormittags 11 Uhr.

Diejenigen Hcngstbesitzer , welche Patente für
die Teckpcriode 1886 zu erlangen wünschen , werden
aufgefordert , ihre Hengste in einem der oben genann¬
ten Orte zu der bezeichneten Zeit der Patentierungs-
kommissivn vorzuführen.

Die Erteilung des Patents setzt voraus , daß
der Hengst , für welchen das Patent gelten soll , nicht
unter drei Jahre alt , vollkommen entwickelt iit , keine
erblichen Gebrechen und Formfehler hat und vermöge
seines Körperbaus , seiner Knochenstärke , und seines
Ganges zur Erzeugung brauchbarer Pferde als ge¬
eignet erscheint , sowie daß der um das Patent nach-
suchcnde in den Orten , wo er das Beschälgewerbe
betreiben will , ein Beschällokal mit einer den An¬
blick des Beschülbetriebes abwehrenden Umfassung
besitzt.

Der Patentbewerbcr hat der Patentierungskom-
mission ein obrigkeitliches Zeugnis über das Zutreffen
der in Betreff des Beschällokals gemachten Boraus¬
setzung , sowie , wenn der Hengst schon im Jahre 1885
patentiert war , die Patenturkunde des Jahres 1885
vorzulegen.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die für ausgezeichnete Privatzuchthengste bestimmten
Staatsprämien nur solchen Hengstbesitzern zuerkannt
werden können , welche ihre Hengste der Patentierungs¬
kommission an den oben bezeichneten Zeiten und
Orten behufs einer vorläufigen Auswahl vorführen
werden.

Stuttgart , den 2 . Januar 1886.
K. Landgestütskommission:

B ä tz n e r.

Nagold.
Bekanntmachung.

An die Drtsvorsteher.
Nach der Bekanntmachung sämtlicher Mnisterien

vom 27 . September 1873 beziehungsweise des Reichs¬
kanzleramts vom 8. Juli 1873 (Reggsbl . S . 361)ist für den Verkehr mit Behörden anderer Staaten
-eS deutschen Reichs vorgeschrieben:

1) Portopflichtige Sendungen sind stets von der
abscndenden Stelle zu frankieren.

2) Bei Korrespondenzen zwischen Behörden in
Parteisachen entrichtet die absendende Stelle das
Porto auch in solchen Fällen , in welchen die
Pflicht zur Portozahlung einer im Gebiet der
empfangenden Stelle befindlichen Partei obliegt.

3 ) Die empfangende Stelle ist zwar befugt , den
Portobetrag von der Partei einzuziehen , jedoch
soll von einer Erstattung desselben an die ab¬
sendende Behörde des andern Staats bis auf
Weiteres Abstand genommen werden.

Da zur Kenntnis des k. Ministeriums gekom¬
men ist , daß obige Bestimmungen trotz wieder¬
holter Einschärfung in den Ministerial -Erlassen
vom 30 . März 1883 (Minist . - Amtsbl . Seite
77/78 ) und 13 . August 1885 (Minist .-Amtsbl.
S . 233 ) vielfach von de» Ortsvorstehern , ins¬
besondere bei der Auskunfts -Erteilung aus den
Straf -Negistern nicht befolgt werden , was zu
unliebsamen Reklamationen seitens der Regie¬
rungen der betreffenden Bundesstaaten Veran¬
lassung giebt , so werden im Auftrag k. Mini¬
steriums des Innern sämtliche Ortsvorstcher
auf obige Bekanntmachung zur Nachachtung
hingewiesen , und aufgefordert , Eröffnungs -Nach¬
weise binnen 6 Tagen hieher einznsende ».
Den 7. Januar 1886.

__ K. Oberamt.  G ü ntne  r.
Einladung zum Abonnement

aus die
Blätter sür das Armenwesen.

Die Blätter für das Armenwesen , welche mit
dem Beginne des Jahres 1848 von der Zentral¬
leitung des Wohlthätigkeitsvereins als ihr Organ
ins Leben gerufen wurden , haben nun ihren 38.
Jahreslauf vollendet . Die damaligen Notstände un¬
seres engeren Vaterlandes ( die große Teurung infolge
vorhergegangener Mißernten , sowie die ersten Bewe¬
gungen einer sozialen Revolution rc.) veranlaßten
die Gründung des Blattes , welches einen Sprechsal
für alle Menschenfreunde bilden sollte , einen Mittel¬
punkt , der geeignet wäre , die zerstreuten Bemühungen
auf dem großen Gebiete der Wohlthätigkeit mittels
Austausch der gegenseitigen Erfahrungen zu sammeln
und gegenseitige Handreichung zu ermöglichen.

Die Redaktion ist sich bewußt , dieses Ziel nie
aus den Augen verloren und mit Gottes Hilfe auch
manches erreicht zu haben . Manche verbesserte Ein¬
richtung , mancher neue Verein hat die erste Anregung
durch unser Blatt erhalten ; und von den vielen Sa¬
menkörnern , die seit 38 Jahren ausgestrcut wurden,
sind manche aufgegangen und zur Frucht yerangereift.
Wir danken daher auch allen unseren Korresponden¬
ten , welche uns auf unserem oft mühsamen Wege zur
Seite gestanden sind , und bitten , uns auch im neuen
Jahr mit ihren Mitteilungen aus den verschiedensten
Gebieten der Volkswvhlfahrt erfreuen zu wollen.
Insbesondere wenden wir uns hiebei wieder an die
Ortsgeistlichen beider Konfessionen , welche mitten im
Volksleben sich bewegen und gewiß gerne bereit sind,
der vielfachen Not unter den Armen zu steuern , mit
der Bitte , uns ihre Beobachtungen und Bestrebungen
auf diesem Gebiete mitzuteileu und zur weiteren Ver¬
breitung unseres Blattes beizutragen.

Die Not ist keine geringere geworden , als sie
im Jahr 1848 war . Im Gegenteil , die sozialen
Schäden sind gewachsen ; sonst wäre ein solch reißen¬
des Anwachsen der sozialdemokratischen Bewegung
nicht möglich gewesen. Wir wenden uns daher ins¬

besondere auch an die Fabrikanten und größeren Ge¬
werbetreibenden , welchen die Sorge für ihre Arbeiter
aufs Herz und Gewissen gelegt ist , da wir schon
bisher , je länger je mehr , die Fürsorge für die so
wichtige Fabrikbevölkcrung in den Kreis unseres
Blattes eingeschlossen haben . Mögen auch sie das
Blatt mit ihren Erfahrungen bereichern und so mit
uns in den allgemeinen Kampf gegen alle das Volks¬
wohl schädigenden Kräfte eintreten.

Wir werden uns bemühen , mit Gottes Hilfe
unfern Lesern etwas zu bieten , was ihnen zur Orien¬
tierung und Belehrung auf dem Gebiete der Armen¬
fürsorge und Volkswvhlfahrt bei uns und auswärts
dienen kann.

Da die Blätter auf öffentliche Kosten ange¬
schafft werden dürfen,  so wird die Centralleitung
des Wohlthätigkeitsvereins zu den Gemeinden , Stif¬
tungen , Vereinen und Anstalten , die von ihr so viel¬
fach unterstützt werden , das Vertrauen hegen dürfen,
daß sie mit der Haltung des Blattes einen Beweis
ihres Interesses für das Armenwesen und eine Bürg¬
schaft entsprechender Verwendung der von der Zent-
rallcitung zu empfangenden Unterstützungen geben.

Die Abonnementsbestellungen sind nur beim
nächsten Postamte zu machen. Sammlern von
mindestens 15 Abonnenten sind wir bereit , auf Ver¬
langen ein Freiexemplar (mittelst Ersatz von 2 Mark)
zu bewilligen.

Stuttgart,  den 24 . Dezember 1885.
Die Redaktion:

Stadtpfarrer Lauxmann.  Hofrat Riecke.
Dem Bauführer Ernst Hauser  von Durrweiler wurde

der Titel „Rcgierunffsbausührer"  verliehen.
Die erste Schulstclle in Egenhausen wurde dem Schul¬

lehrer Talmon -Groß  in Effringen , die zweite dem provis.
Schullehrer Hcrrmann  ebendaselbst definitiv , die erste in
Baiersbronn dem Schullehrer Müller  in Hochdors , die dritte
ebendaselbst dem Untcrlchrcr Ahasse  in Nagold , die zweite
in Ebhausen dem Schullehrer Weitmars (Welzheim ), die in
Hölzern (Weinsberg ), dem Untcrlehrcr Schnizcr  in Wildberg
übertragen.

Zur Fortsetzung der Reichstagssesfion.
Am letzten Freitag nahm der Reichstag seine

durch die Weihnachtspause unterbrochenen Arbeiten
wieder auf und zwar zunächst mit der Weiterberatung
des Etats , dessen Erledigung im ersten Sessionsab¬
schnitte nicht gelungen ist . Ueberhaupt stellen sich
die vier Wochen , welche unser erstes Parlament vor
Weihnachten zusammen gewesen ist , eigentlich nur als
ein parlamentarisches Geplänkel , als die Einleitung
zu der Hauptarbeit des Reichstages dar , welche erst
jetzt ihren Anfang nimmt . Denn in dem nun be¬
gonnenen zweiten Abschnitte der neuen Session kom¬
men endlich deren Hauptvorlagen , wie die Gesetzent¬
würfe über die Erbauung des Nordostseekanals , über
die Zuckersteuerreform und über die Branntweinbe-
steuerung , resp . Monopolisierung der Branntwein¬
fabrikation , zur Beratung . Daneben gelangen die
verschiedenen Initiativanträge und diejenigen Gesetzes¬
vorlagen , welche schon die erste Lesung passiert ha¬
ben , wieder an das Plenum zurück ; außerdem sind
bereits verschiedene neue Anträge und Interpellatio¬
nen auf dem „Tische des Hauses " niedergelegt wor¬
den . Ferner dürften den Reichstag auch noch Vor¬
lagen kolonialpolitischen Inhalts , wie z. B . der
Karolinenvertrag zwischen Deutschland und Spanien,
in Anspruch nehmen und gauz zuletzt werden ihn
wahrscheinlich noch die wichtigen Regierungsanträge
bezüglich der Erneuerung des Militairseptenats und
Verlängerung des Sozialistengesetzes beschäftigen.

Schon aus dieser flüchtigen Aufzählung erhellt,
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ein wie reichhaltiges Arbeitsmaterial der Reichstag
in der zweiten Hälfte seiner Session zu bewältigen
hat und aller Wahrscheinlichkeit nach wird es dies¬
mal in der parlamentarischen Arena heißer zugehen,
als vor Weihnachten . Denn in dem genannten
Arbeitsmaterial liegt der Stoff zu schweren Konflik¬
ten und heftigen Kämpfen vor und vielleicht werden
schon die nächsten Wochen hiervon Beweise bringen.
Schon die von der deutschfreisinnigen Fraktion und
von der polnischen Fraktion eingebrachten Anträge
bezüglich der Ausweisungen der Polen bilden ein
Thema , das nur zu geeignet zu scharfen Auseinan¬
dersetzungen ist , wie man ja aus der Zeit vor Weih¬
nachten weiß . Dann aber werden die verschiedenen
Fragen finanz - und sozialpolitischer Natur , wie sie
in den oben angeführten Borlagen enthalten sind,
sicherlich ebenfalls zu heftigen Debatten führen und
schließlich lehrt auch die parlamentarische Erfahrung,
daß es selbst bei Fragen von ganz untergeordneter
Natur nur eines äußeren Anlasses bedarf , um einen
leidenschaftlichen Wortkampf zu entfesseln.

Wenn indessen auch das politische Barometer
im Reichstage auf Sturm steht, so darf man dennoch
nicht gleich von vornherein an positiven bedeutsamen
Leistungen des neuen Sessionsabschnittcs verzweifeln.
Gerade die wichtigsten und segensvollstcn Reichsgesetzc
sind in unseren , obersten Parlamente erst nach heißen
Kämpfen und stürmischen Erörterungen zu Stande
gekommen und so wollen wir denn auch von der
Fortsetzung der Reichstagssession hoffen , daß sie uns
gute Früchte bringen werden , sollten dieselben gleich
auch erst nach schweren Stürmen gezeitigt werden.
— Wenige Tage nach der Wiedereröffnung des
Reichstages tritt auch der neue preußische Landtag
zusammen , am 14 . Januar , doch werden dessen Ver¬
handlungen ohne Zweifel weit ruhiger und friedferti¬
ger verlaufen , als im Reichstage . Wenigstens be¬
rechtigt nichts zur Annahme des Gegenteils und der
voraussichtlich glatte Verlauf der Beratungen des
preußischen Landtags dürfte somit wiederum zeigen,
in wie hohem Maße der Schwerpunkt des politischen
Lebens in das Reich verlegt worden ist.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

fls Nagold,  11 . Jan . Gestern hatten wir
Gelegenheit , den berühmten Cello -Virtuosen Diem
zu hören , der im Seminarfestsaal unter Mitwirkung der
Musikkräfte des Seminars ein Konzert gab , welches
im Verhältnis zu der Größe unsrer Stadt und mit
Berücksichtigung des Umstands , daß viele auf Schlit¬
tenfahrten auswärts waren , als ein ziemlich gut be¬
suchtes bezeichnet werden darf . Es war in der That
lohnend , die Leistungen eines Künstlers auf dem In¬
strument zu hören , das in seiner Wirkung auf das Ge¬
müt der menschlichen Stimme am nächsten steht und
man mußte das seclenvolle Spiel unseres Gastes be¬
wundern , ob er nun auf seinem Cello sehnsuchtsvolle
Laute hervorzauberte wie in der Nocturne v. Chopin
oder munter und keck, ja übermütig gleichsam über
die Saiten hüpfte wie in der Gavotte v. Popper,
ob er uns feine fabelhafte Fingerfertigkeit zeigte wie
z. B . in der auswendig vorgetragenen Fantasie v.
Servais oder in ruhig getragenem Cantabile bald
markige Baßtöne bald glockenhelle Fisteltöne her¬
vorbrachte oder wie in den, kckornont inrmiosl von
Schubert dos Publikum sozusagen hinriß u . elektrisierte.
Im Lauf der Produktion steigerten sich die Leistungen,
und es war namentlich einigemal das rasende
Tempo bei aller Eleganz der Bvgenführung sowie
die spielend leichte Bewältigung der Doppelgriffe
Gegenstand der Bewunderung in den Zuhörerkreisen.
Den Schluß bildeten einige Alpenlieder eigener
Komposition , deren ansprechender Bortrag das Publi¬
kum wie bei den meisten vorhergehenden Nummern
zu rauschenden Beifallsbezeugungen hinriß . Die Be¬
gleitung auf dem Flügel , einmal auch auf der Orgel,
lag in den bewährten Händen des Musikdirektors
Hegele , der seine Aufgabe in ebenso verständnisvoller
als diskreter Weise erfüllte . Auch wurden , was als
dankenswert hervorgehoben zu werden verdient , teils
zur Ermöglichung von Ruhepausen für den Konzert¬
geber , teils zur angenehmen Abwechslung für das
Publikum vom Seminaristenchor einige schöne Män¬
nerchöre : das bald geisterhaft geheimnisvolle , bald
übermütig jauchzende „In den Alpen " v. Hcgar,
das liebliche, anmutige „Sandmännchen " von Hegele
und das herzbeweglich rührende „Verlassen " von
Koschat eingefügt . Auch ein ausdrucksvoll vorgetra-

i genes Tenorsolo : „Schön Rottraut " von « cherzer
wurde uns von Präparandenlehrer Staiger geboten,
welches sich, nachdem einmal die sonst im Seminar¬
festsaal übliche Zurückhaltung seitens des Publikums
abgelegt war . eines begeisterten Beifalls zu erfreuen
hatte . Alle Anwesenden werden noch lange mit
Wohlgefallen an diesen genußreichen Abend zurückdenken.

Altensteig,  8 . Jan . (3. Verzeichnis der
über 100 vkL eingegangener Beiträge zum Eisenbahn¬
bau ). Stadtschultheiß Welker 100 »16 , Kappler z.
grünen Baum 100 Gemeinde Egenhausen 300 cM,
Gemeinde Garrweiler 200 Zusammen 22,910 »16

Freudenstadt,  4 . Jan . Herr Oberamts¬
tierarzt Kober hier hat wegen angegriffener Gesund¬
heit seine Stelle , die er seit mehr als 25 Jahren
zur allgemeinen Zufriedenheit versehen , niedergelegt;
es wurde nun vom Siebenerausschuß der zur Zeit
in Oberschwaben praktizierende Tierarzt Kösler zum
Oberamtstierarzt erwählt . (N . T .)

Stuttgart,  7 . Jan . Aus dem soeben er¬
schienenen zehnten Rechenschaftsbericht der Dienst¬
botenheimat Fellbach  ist ersichtlich , daß der
Gang der Anstalt auch im verflossenen Jahr ein be¬
friedigender war . Die Zahl der Pfleglinge , von
denen im letzten Jahr 4 gestorben sind , ist von 36
auf 41 gestiegen ; 12 davon sind 70 und mehr Jahre
alt . Wegen Mangels an Raum konnten aber nicht
alle Aufnahmegesuche berücksichtigt werden . Erfreu¬
lich ist es daher , daß der Anstalt von einem Freunde
derselben das Schloßgut iu Stammheim bei Zuffen¬
hausen , das frühere Hofkameralamt , zu sehr günstigen
Berkaufsbedingungen überlassen wurde . Die baulichen
Veränderungen , welche gemacht werden mußten , sind
in den letzten Monaten so weit gediehen , daß das
Haus in den nächsten Wochen teilweise wird bezogen
werden können . Die Leitung der Anstalt in Stamm¬
heim wird von zwei Diakonissen übernommen . Die
Räume dort sind so groß , daß die Bedürfnisse für
längere Zeit befriedigt werden können . Je öfter
gegenwärtig Klagen über Dienstboten laut werden,
umso mehr ist es Pflicht , dafür zu sorgen , daß treue,
fleißige Dienstboten im Alter eine angemessene Vcr-
sorgungsstätte , eine liebliche Heimat haben . Die An¬
stalt entspricht daher einem wirklichen Bedürfnis.
Möge sie auch ferner im Segen gedeihen!

Stuttgart,  7 . Jan . Ueber den Lieutenant
v. Schlutterbach,  auf den bekanntlich der inzwi¬
schen fahnenflüchtig gewordene Lieutenant Kauf¬
mann  einen Mordanfall machte,  wird aus Lud¬
wigsburg gemeldet , daß er durch sorgsame Pflege
im Lazareth so weit hergestellt worden ist . daß er
vor einigen Tagen ohne Begleitung und ohne Be¬
nützung eines Stockes sein Zimmer in der Train-
Kaserne wieder aufsuchen konnte ; allein die Kugel
konnte bisher nicht gefunden werden . Die Steck¬
briefe gegen Kaufmann blieben ganz resultatlos;
man glaubt , daß er sich entweder nach Serbien ge¬
wandt oder gar eine der deutschen Kolonien aufge¬
sucht hat , um dort sein Glück zu probieren.

In einer Werkstatt der Franck ' schen Zichorien¬
fabrik in Ludwigsburg  brach gestern abend die
Decke herunter und schlng einen Arbeiter sofort tot,
einem zweiten beide Beine ab.

In Gmünd  ist Kaufmann Müleisen am Markt
durchgebrannt . ,

Brandfälle : In Ottmarsheim  bei Mar¬
bach die große mit Vorräten gefüllte Scheuer eines
dortigen Wirts ; in Schwieberdingen (Ludwigs¬
burg ) die Scheune des Schultheißen ; in Epsendorf
bei Oberndorf zwei kleine Gebäude.

Ehen auf Zeit.  Wie aus Frankfurt a . M.
berichtet wird , wurde am letzten Samstag beim dor¬
tigen Landgerichte eine Ehe auf Zeit getrennt , und
zwar auf zwei Jahre . Unseres Wissens ist dieser
Fall der erste in Deutschland . Vielleicht kommen
wir auch noch dahin , Ehen auf Zeit zu schließen.

In Frankfurt  a . M . soll der Römer , das
altehrwürdige Rathaus , umgebaut werden . Das
Denkwürdigste im Römer ist der Kaisersaal , der die
Bildnisse aller deutschen Kaiser von Karl dem Gro¬
ßen bis zur Auflösung des deutschen Reiches 1806
enthält . Mit dem Bilde des letzten Kaisers ist die
letzte Wandfläche gefüllt . Es sollen nun die Stand¬
bilder aller deutschen Kaiser der Zukunft in dem
Saal aufgestellt und mit Kaiser Wilhelm begonnen
werden . Die kaiierlose Zeit hat 60 Jahre gedauert.

Landau (Pflz .) , 5 . Jan . Unter dem hiesi¬
gen Militär herrrscht der Typhus z. Zt . in hohem
Grade und ist , wie der „L. A." meldet , der Kran¬

kenstand im Militärspital noch in Zunahme begriffen;
es befinden sich jetzt etwa 60 Typhuskranke in ärzt¬
licher Behandlung.

Aachen,  9 . Jan . Von der gestern abend ab¬
gebrannten Kayscr -Biesing ' schcn Spinnerei werden
acht Arbeiter vermißt . Es wird befürchtet , daß die¬
selben beim Brande nmgekommen sind.

Düsseldorf,  3 . Jan . Die Diebin eines
neuen Hutes wurde in Hilden  iu der Kirche ent¬
deckt, und das kam so : Einem hiesigen Ladenmädchen
wurde aus dem Putzladen ein neuer , schöner Hut
gestohlen , wodurch es in Verdacht geriet , den Hut
verkauft und das Geld behalten zu haben . Es wurde
denn auch infolge des Verdachts entlassen . Das
Mädchen aber sann nach , wer an dem Tage , an
welchem der Hut gestohlen wurde , im Laden gewesen
war , und besann sich , daß eine Frau aus Hilden
einen Hut zum Verändern gebracht hatte . Der Name
der Frau war dem Mädchen nicht bekannt , weßhalb
es mehrere Sonntage nach Hilden fuhr , um die Frau
unter den Kirchgängern zn erspähen . Am zweiten
Weihnachtstage entdeckte es endlich die Frau und auf
deren Kopf den gestohlenen Hut . Die Diebin hat
denn auch nachher eingestanden , den Hut aus dem
Laden gestohlen zu haben . So hat das Mädchen
den Hut und seine Ehre wieder.

Berlin,  5 . Jan . Aus Rücksicht auf das Be¬
finden des Kaisers waren zu dem Regierungs -Jubi¬
läum nur Einladungen an die allernächsten Ver¬
wandten der kaiserlichen Familie ergangen . Trotzdem
hat der König von Sachsen den Beschluß gefaßt,
den Kaiser zu überraschen und persönlich seine Glück¬
wünsche darzubringen . König Albert kam deshalb
am 3. vormitags ganz ini geheimen hier an und fuhr
statt wie sonst in das königliche Schloß nach dem
sächsischen Gesandtschaftsgebäude in der Boßstraße.
Dort frühstückte er , legte dann Uniform an und be¬
gab sich nach dem kaiserlichen Palais . Der persön¬
liche Glückwunsch kam daselbst vollkommen unerwartet
und wurde von dem Kaiser mit offenster Freude ent¬
gegengenommen . König Albert hatte die Absicht,
sofort nach erfolgter Beglückwünschung nach Dresden
zurückzukehrcn , aber auf Einladung des Kaisers blieb
er zur Familientafcl und fuhr erst am Abend zurück.

Berlin,  7 . Jan . Der Papst  soll gelegent¬
lich der Uebersendung des Christusordens an den
Reichskanzler an Letzteren noch ein eigenhändiges
Schreiben außerordentlich verbindlichen Inhalts ge¬
richtet haben . (Wortlaut folgt im nächsten Blatt .)

Berlin,  8 . Jan . Der Gesetzentwurf , betr.
das Branntweinmonopol , ist heute seitens Preußens
beim Bundesrat cingebracht worden . Die Herstel¬
lung rohen Branntweins bleibt der privaten Ge-
werbethätigkeit überlassen . Das Reich bezieht allen
inländischen rohen Branntwein , sowie die Brannt¬
weine aus dem Auslande , bewirkt die Reinigung und
weitere Verarbeitung zu alkoholischen Getränken , sowie
den weiteren Verkauf von Branntweinen aller Art.
Für die Verwaltung wird ein besonderes Monvpol-
amt errichtet , für den Absatz im Großen werden
Agenten , für den Dctailvertrieb Verschleißer angc-
stellt . Die Brennereien können auch in Zukunft die
bisherige Menge produzieren ; Neuanlagen bedürfen
einer besonderen Konzession . Der Kommission , welche
die Menge des zu produzierenden Branntweins be¬
stimmt , werden auch drei Brennerei -Besitzer angehö¬
ren . Bei kleinen Brennereien können die Landes¬
regierungen besondere Begünstigungen zugestehen , der
Bnndesrat bestimmt den Tarif für Rohbranntwein,
welcher bis auf Weiteres für Kartoffelbranntwcin
zwischen 30 und 40 M . betragen soll ; für bessere
Branntweinarten wird ein entsprechend höherer Tarif
cingeführt , bei kleinen Brennereien kann ein Zuschlag
bis 2 M . gewährt werden . Die Monopolverwaltung
soll bei ordinärem Trinkbranntwein mindestens 2 M.
höchstens 3 M . für ein Liter reinen Alkohols neh¬
men . Für gewerbliche Zwecke einschließlich Essigbe¬
reitung , Heizungs - und Beleuchtungszwecke soll der
Branntwein zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
Gastwirte , Restaurateure , Cafetiers , Conditoren , In¬
haber von Casinos , Ressourcen sind an die Verkaufs¬
preise der Monopolverwaltung nicht gebunden . Das
Gesetz soll am 1. August 1888 in Kraft treten . Für
Aufhebung der Beschränkung der Privatbetriebe sind
weitgehende Real - und Personal - Entschädigungen
vorgesehen.

In der Reichsbank in Berlin  findet gegen¬
wärtig ein so starker Geldzufluß statt , daß er fast
zur Neberschwemmung wird . Im Nov . und Dez.

^l >!



vor . Jahrs soll er gegen 110 Millionen okL betragen
haben.

Eine originelle Episode hat sich bei der Weih-
nachtsbescheerung in einer Berliner  sehr wohl¬
habenden Familie zugetragen . Auf dem Weihnachts¬
tische lagen zwei Paar Handschuhe , welche siir das
Stubenmädchen und die Köchin bestimmt waren.
Das Stubenmädchen , mürrisch wegen deS anscheinend
geringwertigen Geschenkes , wirst die Handschuhe in
den Ösen , während die Köchin die ihrigen sofort an¬
paßt . Kaum hatte sie jedoch ihre Finger in einen
der Handschuhe gesteckt, als sie etwas Papiernes
fühlt und bei näherer Untersuchung zu ihrer größten
Freude einen Hundertmarkschein bemerkt. Wie sich
herausstellte , hatte die Hausfrau durch die Geschenke
nur den Charakter ihrer Dienstboten ergründen
wollen . Die Probe war geglückt ; das unzufriedene
Stubenmädchen sah nicht nur traurig in das lodernde
Feuer , sie wurde auch noch an demselben abend von
der Herrschaft entlassen.

Das preußische Staatsministerium hat in seiner
gestrigen Sitzung den Entwurf eines Gesetzes, betref¬
fend das Branntweinmonopol , durchberaten und ge¬
nehmigt . Sobald derselbe vom Kaiser gebilligt wor¬
den ist, wird er dem Bundesrate zugehen ; voraus¬
sichtlich wird das schon in zwei Tagen geschehen.

lieber die zwischen Frankreich und Deutschland
erzielte Verständigung in Betreff der einzelnen Be¬
sitzungen in Westafrika erfahre ich noch , daß aller¬
dings Deutschland auf die Oberhoheit über die von
dem Stuttgarter Collin  in Besitz genommenen
Ländereien am Dubreka -Fluß , die einen deutschen
Keil in die französischen Besitzungen südlich des Sene¬
gals einschoben, verzichtet hat , selbstverständlich unter
Wahrung der Collinschen Privatrechte , daß dagegen
Frankreich die Oberhoheit Deutschlands über das
Togoland von Lome westlich bis einschließlich des
Königreichs Klein -Popo , aber ausschließlich des Kö¬
nigreichs Groß -Popo , sowie ferner die Oberhoheit
Deutschlands über das ganze Batanga - oder südliche
Kamerunland bis zum Rio del Campo anerkannt hat,
so daß also jetzt für diese beiden Gebiete die Küsien-
strecken unbestritten sind. Auch über diese Verhand¬
lungen wird demnächst dem Reichstag ausführliche
Mitteilung gemacht werden.

ES kommt immer besser. Die Zuneigung des
Papstes zum Fürsten Bismarck  scheint trotz
Wiudthorst und Genossen eine sehr große zu sein.
Die Ncbersendung des Christusordens war von ei¬
nem eigenhändigen Brief des Papstes begleitet , der
gewiß keine Stichelrcden oder Grobheiten , sondern
dieses und jenes schmeichelhafte Wort der Anerken¬
nung enthalten hat , denn Orden verleiht man nicht,
wenn man jemanden kränken will.

Qesterreich-Ungarn.
Wien,  9 . Jan . Es verlautet , Griechenland

und Montenegro führen kriegerische Verhandlungen
gegen die Türkei . Das Mißtrauen zum Frieden
steigt , da auch Serbien die Erörterung einer Kriegs-
Entschädigung abweist und einen Handelsvertrag be¬
gehrt , der den südöstlichen Bezirken dienlich sei. Eben¬
so verlangt Serbien Sicherstellung an der Timok-
grenze gegen Einfälle nnd will die Verhinderung der
bulgarischen Union haben.

Das neue Jahr fängt mit einem neuen Licht
an . vr . Auer,  ein junger Wiener , machte im che¬
mischen Laboratorium des Professors Lieben eine
Entdeckung , die eine vollständige Umwälzung auf dem
Gebiet der Gas -Industrie bedeutet , vr . Auer bringt,
wie die „Wiener Med . Wochenschr. " berichtet , in der
nicht leuchtenden Flamme eines Busenschen Brenners
einen mit einer Metalllösung imprägnierten und da¬
durch unverbrennlich gemachten Banmwolldocht zum
Glühen . Die Leuchtkraft dieses glühenden Dochtes
nähert sich der einer elektrischen Glühlampe , und die
höchst einfache Vorrichtung kann auf jeder Gasflamme
leicht angebracht werden . Eine mit dieser Vorrich¬
tung versehene Probeflamme brennt bereits im chemi¬
schen Laboratorium der Wiener Universität , vr.
Auer übergab das Patent seiner Erfindung für alle
Länder , mit Ausnahme von Oesterreich und Deutsch¬
land , einer englischen Gesellschaft , die deren Praktische
Verwertung im großen Maßstab bereits in Angriff
genommen hat.

Pest , 6. Jan . Der 18jährige Techniker Glas-
ner  beging heute einen Selbstmord . Die Ursache
war seine kolossale körperliche Fülle , welche ihm
Spott eintrug.

Prag,  7 . Jan . Wie der „Frkf . Ztg ." gemel¬

det wird,  ist die Liebig 'schc Baumwollspinnerei bei
Tannwald abgebrannt . Der Schaden wird auf über
eine Million geschätzt. Das Etablissement , welches
58000 Spindeln hatte,  war beim „Phönix " nnd
seinen Rückvelsicherern versichert.

Die deutsch - patriotischen,  aber unschul¬
digen Jugendschriften von Otto Horn : Der alte
Fritz , Domrabc , Vormund und Mündel , Feldmarschall
Derflinger , der Strandlüufer , sowie die Jugendschrif¬
ten von Schulz : Der große Kurfürst und Der Frei¬
herr von Stein sind in Nieder -Oesterreich den
Schülern verboten worden . Dieses Verbot scheint
zu der Bekämpfung deutschen Geistes in Oesterreich
zu gehören.

Schweiz.
Bern,  6 . Jan . Unweit Alle wurde am 2.

ds . ein schrecklicherRaubmord an dem 14jährigen
Knaben Augustin Cholat ans Miocourt verübt . Der¬
selbe hatte sich im Aufträge seines Vaters nach Prun-
trut begeben, um eine Rechnung einzukassieren . Auf
dem Heimwege wurde er angefallen , ermordet und
beraubt . Man fand seinen arg verstümmelten Leich¬
nam am Sonntag in einem Graben am Rande eines
Waldes . Bis jetzt hat man keine Spur der Thäter-
schaft entdeckt.

Italien.
Der „Diritto " bringt folgende telegraphische

Meldung , welche die „Germania " unter Vorbehalt
wiedergiebt : „Ans guter Quelle wird versichert,
Leo XIII . habe sich an die deutschen katholischen
Fürsten gewandt , mit dem Ersuchen , sich beim Kaiser
dahin zu verwenden , daß den katholischen Missionären
erlaubt werde , die Verbreitung des Glaubens in den
deutschen Kolonien ebenso auszuüben , wie dies den
Protestanten gestattet ist ."

Frankreich.
Paris,  7 . Jan . General Courcy  telegra¬

phiert ans Tongkingj:  Aufständische zerstörten
Ende Dezember das katholische Missionsgebäude im
Gebirge Nghan in Annam . Ein französischer Mis¬
sionar und 500 Christen wurden getötet . Eine Trup-
pen -Abteilung unter General Chaumont verfolgte die
Aufständischen und nahm ihnen Waffen und Muni¬
tion ab.

Aus Paris  schreibt man : „Vor  einigen Ta¬
gen feierte der junge Seidenwarcnfabrikant Barnard
seine Hochzeit mit dem achtzehnjährigen Fräulein
Lidie Dubais . Zwischen der Trauung und dem
Festmahle überredete der junge Ehemann seine Braut,
mit ihm seinen seit zehn Jahren in einer Einzelzelle
des Irrenhauses befindlichen Vater besuchen zu wol¬
len . Die Braut erklärte sich einverstanden , und als
sie zu dem Vater kamen , versicherte sie die Wärte¬
rin , der alte Her sei ganz ruhig und werde sich ge¬
wiß freuen , seine Verwandten zu sehen , da er be¬
reits seit Wochen von der Hochzeit erzähle . Das
junge Paar trat ein , und während die Braut ans
ihrer Tasche mitgebrachtes Zuckerwerk hervorholte,
schrie der Irre plötzlich : „Du bist die böse Fee , die
mich hieher verbannte !" sprang gleich einem Raub¬
tier auf die Unglückliche los und begann sie am
Halse zu würgen , während er ihren Leib mit den
Zähnen zerfleischte. Auf den Lärm kamen von allen
Seiten Leute herbei ; man befreite die bewußtlose
Braut , doch dieselbe siel in Folge der Aufregung
in Krämpfe und starb nach wenigen Stunden ."

Die Ministerkrisis in Frankreich ist vorüber;
Freycinet ist es endlich gelungen , sein neues Mini¬
sterium zu konstituieren und ein wirkliches Versöh¬
nungsministerium zu schaffen , das die meisten fran¬
zösischen Blätter wohlwollend besprechen ; nur die
Organe der „Republikanischen Union " (Fraktion Ferry)
beobachten gegenüber dem aus allen republikanischen
Gruppen zusammengesetzten Ministerium noch große
Zurückhaltung.

Spanien.
Madrid,  7 . Jan . Castelar , über seine Ab¬

sichten befragt , äußerte , es pressiere ihm nicht , die
Republik zu erreichen , denn es sei unnütz , eine re¬
publikanische Regierung zu besitzen, wenn die Gesell¬
schaft nicht republikanisch sei.

Schweden und Norwegen.
Noch nie dagewesen . In Wiborg in Finn¬

land  lebt ein wohlhabender Tischlermeister , der sich
von kleinen Anfängen zu seiner jetzigen Höhe empor¬
arbeitete . Als armer Geselle heiratete er ein armes
Mädchen , welches damals seinen Ansprüchen genügte.
Da er nun aber inzwischen in die besseren Hand¬
werkerkreise ausgenommen wurde , fand er ; daß seine

bisherige Frau ihm nicht mehr ebenbürtig war , und
ließ sich in Folge dessen scheiden , behielt dagegen
ihre drei Kinder . Hieraus nun heiratete er eine ihm
ebenbürtige Frau . Soweit wäre nun Alles nicht ge¬
rade ungewöhnlich . Aber jetzt kommt die gemütliche
Seite : Nachdem der Herr Tischler sich einen neuen
Hausstand gegründet , nahm er seine frühere Frau
als Mädchen für Alles , und so dient nun die frühere
Frau bei ihrer Nachfolgerin , sowie bei deren und
ihren eigenen Kindern , zur vollen Zufriedenheit ih¬
rer Herrschaften.

Bulgarien.
Die Kosten , welche der Krieg gegen Serbien

Bulgarien , sowie Ostrumelien verursachte , sind sehr
gering . Sämtliche Offiziere des bulgarischen Kon¬
tingents verzichteten auf ihre Gage und beanspruch¬
ten nur Natnralverpflegung und Kleidung . Die
ostrumelischen Offiziere verzichteten auf die Hälfte
der Bezüge . Der ganze Train , welcher aus 3000
Wagen besteht, wurde mit geringer Ausnahme frei¬
willig und unentgeltlich von der Bevölkerung bei¬
gestellt . Beihnahe alle Verpflegnngsartikel wurden
in natura, ebenfalls gratis von der bulgarischen Be¬
völkerung gliefert und in Ostrumelien stellte die Re¬
gierung Bons aus . Nur so wurde es möglich , daß
die 72 000 Mann , die um Pirot konzentriert waren,
ohne besondere Störungen verpflegt werden konnten.

Türkei.
Die Bevölkerung Kretas  hat eine Adresse an

die Großmächte gerichtet , worin sie die Vereinigung
mit Griechenland fordert , andernfalls mit einem Auf¬
stand droht . Asien.

In Birma  gibt 's Arbeit , mehr als die Eng¬
länder anfänglich geglaubt haben . Die Truppen
des Königs Thibo sind längst geschlagen und zer¬
streut , aber die Aufständischen sind noch nicht über¬
wunden . 10000 derselben bedrohen jetzlßMandalay,
die Hauptstadt , in der die Bevölkerung in großer
Aufregung ist. Man befürchtet deshalb einen Auf¬
ruhr gegen die englischen Bezwinger.

Handel L Uerkohv.
Nagold . Im Jahre 1885 wurden hier geschlachtet:

Monat.
Ochsen. Kühe. Rinder.

:<3
L-;

!
2 !
'S ! Schafe. ä.

Januar — 8 21 62 61 ! — -

Februar 3 9 15 66 66 ! — —

März 1 4 18 53 54 ! — —

April — 2 23 59 61 — —
Mai — 7 23 77 77 — —

Juni l 7 18 77 76 ! — —

Juli 3 26 89 90 j — —

August 3 5 29 92 92 j 6 —

September 8 14 22 77 78 ! 12 —
Oktober 6 13 19 68 68 ^ 8
November 10 11 12 57 57 ^ 36 —

Dezember 5 12 18 70 70 l 13 —

Zusammen 40 92 2,4 847 850 ! 75 j 5
Wegen Krankheit mußten geschlachtet werden : I Farren.

1 Ochse , 3 Kühe und 3 Schweine , deren Fleisch auf der Frei¬
bank in ortsüblicher Weise ausgehauen wurde . Unter den
obigen 92 Kühen wurde das Fleisch von 3 Stück wegen Tuber¬
kulose ebenfalls aus der Freibank verkauft.

K o ukurs er ö s fnn ngcn . Gottlob Jaus , Mehl - und
Landesprodnktenhandlcr in Cannstatt . Friede . Gerber , früherer
Bahnwärter in Böblingen , nun in Crailsheim wohnhaft . Jo¬
sef Mühleiseu , Kaufmann in Gmünd . Karl Weinmann , Wald¬
hornwirt in Schorndorf,_

Altertet.
Drei Kometen im neuen Jahre.  Wenn

heute noch wie vor ein paar Jahrhunderten die Ko-
metenfnrcht allgemein wäre , so würden die Stern¬
deuter von diesem neuen Jahre 1886 , das ohnehin
wegen seines spätest möglichen Osterdatums schon
von Alters her verdächtig erschien, gewiß nichts Gu¬
tes vorherverkündcn . Denn es stehen gegenwärtig
nicht weniger als drei Kometen gleichzeitig an unse¬
rem Himmel . Alle drei sind zwar mit dem bloßen
Auge unsichtbar , aber immerhin ist der Fall doch
selten.

— .Hühnerfutter bereitet man auf folgende Art:
Drei Teile gekochte und zerstampfte Kartoffeln wer¬
den mit zwei Teilen Kleie ebenso wie der Brotteig
eingesäuert , gleich dem Brot geformt und beim Backen
mit in den Öfen gebracht , doch so , daß jene Stücke
nicht allzuhart werden . Hiervon reicht man den
Hühnern neben ihrem gewöhnlichen Futter täglich
etwas , auch kann man dieselben , wenn die Masse
au sreicht , ausschließlich damit fü ttern . _

Hiezu eine Beilage.
Verantwortlicher Redalteur tzteinw  a nd cl  in Ragold . — Druck und

Verlai der G. W. Za i ser ' schen 8uchhandkun> in Nezold,



Revier Altensteig.

Holz-Verkaus.
Am Samstag

H den 16 . Januar,
vormitt . 10 Uhr,

auf dem Rathaus zu Ebhausen aus
Nonnenwald , Abt . 3 Stubenhalde:
1230 St . Derbstangen I . u . II . Klasse,
4335 St . Hopfenstangen I .— V . Klasse.

Durchweg Fichten schönster Qualität.
Abfuhr sehr günstig.

Nagold.
Mittwoch den 13. Januar

^verkauft 8 St . halb-
senglische

MUchimiltt
G u t e ku n st

z. Pflug.
Nagold.

6 Stück schwere

MWMk,
sämtl . Barken , verkauft

am Mittwoch den 13 . Januar
Fritz Wagner , S chuhmacher.

Rohrdorf.
13 Stück

MllW >»kMk
verkauft am
Tolmerstagd .14 . ds .,

mittags 1 Uhr,
Christian Kürble.

Kr SchulruKKMcic»!
Von k . strebel in OerL besitzen

wir nun eine in jeder Hinsicht empfeh¬
lenswerte Tinte , schön schwarz , gut
aus der Feder fließend und nicht schim¬
melnd.

_G . W . Zaise r 'sche Buchhdlg.

1Kahnä°1v Mm,
sowie einen

Strohstuhl
verkauft

_ Barbara L u tz, Witwe.
Nagold.
Auf Lichtmeß findet ein

ordentliches

Mädchen,
welches allen Haushaltungs¬
geschäften vorstehen , insbe¬

sondere auch kochen kann , eine gute
Stelle . Näheres bei der
_ _ Redaktion.

Nagold.
Auf Lichtmeß wird ein ordentliches

Mädchen
gesucht. Wo ? sagt

die Expedition d. Bl.

La »er echte

_ >» tt Anker _
bereits in den »nisten Familien vor-
räthia gehalten wird, so ist jede Reklame
überflüssig. Diese Zeilen haben daher
nur den Zweck, jene Personen , welche
dies altbewährte Hausmittel noch
nicht kennen, darauf aufmerksam zu
machen, daß es mit den besten Er¬
sätze« als Einreibung bei Gicht,
Nheu « atiSmuS rc., angewendet wird.
Die Schmerzen verschwindengewöhnlich
schon nach der ersten Einreibung . Preis,
SV Pfg . und 1 Mark ; vorräthig in

den meisten Apotheken*.

^F ^ KichtrrchTtr̂Rudolstad^

ArnLliLe und ^ rivat -ZLekanntmachungen.
Nagold.

Uebersicht über den Berkehr aus der
Schranne im Jahr 1885.

Frucht Gattung. Ztr. Ä
Summe des

Erlöses.

-4L > A,

Höchster
Preis.

-4L > A

Mittel-
Preis.

j A

Nie
Pr

derst.
eis.

Dinkel . . . 9788 34 64 351 10 7 50 6 59 5 30
Kernen . . . 498 03 4 493 54 9 80 9 02 8 50
Haber . . . 5116 89 34 546 85 8 50 6 66 4 70
Gerste . . . 1088 89 9190 58 9 30 8 44 7 —
Mühlfrucht . . 67 49 572 75 9 — 8 48 7 80
Bohnen . . . 404 86 2942 72 8 20 7 22 6 —
Weizen . . . 1234 06 11090 19 10 80 8 99 7 40
Roggen . . . 309 12 2444 37 9 50 7 9l 7 10
Wicken . . . 31 68 341 36 11 .- 10 77 10 —
Eibsen . . . 28 48 304 07 12 — 10 68 9 50
Linsen . . . 14 40 162 55 12

_
11 28 10 50

Linsengerste . . 71 85 532 65 8 — 7 41 6 50
Roggen -Weizen 26 03 222 86 9 20 8 56 7 50
Esparsamen . . 1 40 22 40 — — 16 — — —

>18751 25 131417 j 99 i!

Asiilxn
kaufen Kavrie ssiaAvr , sowie jedes Quantum

magere, halbfette und fette Käse, Ausschussware,
ferner:

Itimdui'Aer- uvä Laoksteiu-käse,
Butter und Eier.

Offerten erbeten , coulantc sofortige Abrechnung . — Feinste Referenzen . U

Die König !. Belgischen Postdampfer der „8 .6(1
81ai >8in6 " fahren von Antwerpen jeden Sams¬
tag dtreet nach

ülevML Wsächkia.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . El.
260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . El . ^ 220 ; III . El . -4L 100.

Man wende sich an von der kecke L IVIsrsil/ in Antwerpen oder Q IV.
Kooii in iieilbronn und 8odmidt L vililmsnn in Ztuttgart oder

an den Bezirks -Agenten Grrstav Heller in Nagold.

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich : Diplom . Goldene Medail¬

len : Nizza 1884 ; Krems 1884.

4— 200 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression . Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Himmelsstimmen , Ca-
stagnetten , Harfenspiel rc.

2 — 16 Stücke spielend ; ferner Ne¬
cessaires . Cigarrenständer , Schwei¬
zerhäuschen , Photographiealbums,
Schreibzeuge H andschuhkaste», Brief¬
beschwerer, Blumenvasen . Cigarren-
Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Stühle rc.
Alles mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders geeignet
zu Weihnachtsgeschenken, empfiehlt
I . H . H eller , Bern (Schweiz ) .

IHM " ' In Folge bedeutender Re¬
duktion der Rohmaterialpreise be¬
willige auf die bisherigen Ansätze
meiner Preislisten 20 °/» Rabatt und
zwar selbst bei dem kleinsten Aufträge.
Nur direkter Bezug garantiert Aecht-

heit ; illustr . Preislisten sende franko.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist vorrätig:

Beschreibung des Oberamts
Nagold . Heransgegeben von dem
K . statistisch-topographischen Bureau.
Mit einem Kärtchen und einer An¬
sicht. Preis 40 A.

Die Kapital -, Renten - , Dienst-
und Berufs - Einkommenssteuer

in Württemberg . Eine Zusammen¬
stellung der Gesetze, Verfügungen rc.
zur Belehrung der Steuerzahler . Be¬
sonderer Abdruck aus dem Werke
„Sammlung der Württ . Staatssteuer¬
gesetze, sowie der wichtigeren hiezu
ergangenen Vollzugs - Vorschriften ".
Herausgegeben im Aufträge des K.
Finanzministeriums . Pr . 80 L.

Tierschutz in Bild und Reim
für Jung und Alt . Preis 50 L.

Dieses Jugendschriftchen ist von dem
unterfränkischen Tierschutz -Verein in
der Absicht heransgegeben worden,
um unter der Jugend eine tieffreund¬
liche Gesinnung gegen die Tierwelt
zu wecken , und sollte daher solches
m Schule und Haus gute Aufnahme
finden.

Nagold.
Nächsten Mittwoch den 13.

Januar

Ksin-ksren
i m Schwarzen Adler.

Gegen Schrunden und Winterbenlen
empfiehlt sich die

' Pr . Stück 35 A.
^ Zu haben bei G . W . Zaiser.
^ Motto : Prüfet alles und das
Beste behaltet.

Wem ist es nicht bekannt , welch rie¬
sige Summen alljährlich von den Land¬
wirten für Beschaffung aller Arten von
Kunstdünger verausgabt werden und
das; trotzdem noch eine große Menge
Körnerfrüchte , Wein , Obst und Gemüse
in Deutschland eingeführt wird.

Jeder Denkende wird sich angesichts
dieser Thatsachen fragen : Wohin wird
das noch endlich führen ? Wir müssen
antworten : Zu einer raschen Verar¬
mung unseles gesamten deutschen Vater¬
landes , da Grund und Boden nicht
mehr im Stande sind , seine Bewohner
zu ernähren.

Diesem Mißstand kann und muß ab¬
geholfen werden und ist es Pflicht eines
jeden Zeitgenossen , sich an diesem Re¬
organisationswerke zu beteiligen : Aber
wie?

Durch langjährige Erfahrungen , Be¬
obachtungen , Versuche und Zufälle habe
ich endlich ein Verfahren gefunden,
wodurch es möglich ist,  die höchsten
Erträge ohne allen Kunstdünger , außer
dem phosphorsauren Kalk (Knochen¬
mehl) auf unseren Feldern zu erzielen.
Dieses Verfahren , einfach und sehr billig
in seiner Art , möchte und kann ich dem
landbautreibenden Publikum nicht vor¬
enthalten , da hiedurch ganz bedeutende
Ersparnisse in der Düngung und Be¬
wirtschaftung unseres Feldes eintreten.

Den hiefür interessierenden Land¬
wirten bin ich bereit , nähere Auskunft
hierüber in gedruckter Schrift zu erteilen.

Nagold,  im Januar 1886.
' Gottfried Walz.

X N a g v l d.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Dezember 1885.
Gevorenr

6. Dez. Rosine Luise Banmann , ledig, 2 T .,
7. „ Gottfried Schnon , Bäcker, 1 S -,
8. „ Gottlob Koch , Strickermcister , 1 T .»

1l . „ Jakob Renz , Ziegler , 1 T .,
14. „ Gottlob Raus er , Sattler , 1 S .,
17. „ Joh . Baptist Keller , Schlosser, 1 T -,
29. „ Jakob Walz , Maurer , 1 S.

Frnchl - Vreifr:
Nagold,  den 9. Januar 1886.-I

Neuer Dinkel . . . 6 10 5 95 5 80
Kernen. 8 60 8 54 8 50
Haber. 6 20 5 98 5 —
Gerste. 7 50 7 46 7 40
Bohnen. 7 — 6 74 6 50
Weizen. 8 50 8 13 7 —
Roggen. 7 60 7 39 7 ia
Erbsen. -10 — — —
Linse» . -10 — — —

ZriMxrterS»M»r» „ « S. Jimlir 1886.
20 Frankenstücke . . . . 16 12--18 ^
Englische Sovereigns . . 20 „ 27--31 .
Russische Imperiales. . . 16 „ 70 -74 .
Dukaten. . . S „ bü -60 ,
Dollars in Gold . . . . 4 „ 15--19 .

«estsrbr » : .
Den 8. Jan . : Karl Ludwig , Kind

der ledigen Karoline Harsch,  5 M.
7 T . alt.
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